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Die Heeres - und Sleuervorlagen .
* Tie Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht

in einer Extraausgabe eine Übersicht über die HecreZ -
vorlage und die dazu gehörigen Steuervorlagen .

Tie Heeresborlage
seht die Friedenspräsenzstärke auf 661 176 Mann fest
(plus 116 965) . An dieser Friedenspräsenzstärke sind be¬
teiligt : Preußen einschließlich der unter preußischer
Militärverwaltung stehenden Kontingente mit 513068 ,
Bayern mit 73168 , Sachsen mit 49 472 , Württemberg
mit 25 468 Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten .

Die Zahl der Jnfanteriebataillone vermehrt sich von
651 auf 669 , der Kavallerieeskadrons von 516 auf 550,
der Bataillone der Fußartillcrie von 48 auf 55 , der
Pioniere von 33 aus 44 , der Bcrkehrstruppcn von 18 auf
31 , dos Trains von 25 auf 26 .

In der Militärbesoldungsordnung sind die Absätze a
und c der Ziffer ^ . 9 wie folgt geändert : a) Werden die
Inspekteure der Maschinengewehre, Luftschiffer und
Fliegertruppen , sowie die Chefs der Stäbe der General -
Inspektion der Fußartillerie , der Generalinspektion des
Ingenieur - und Pionierkorps und der Festungen und
der Generalinspektion des Militürverkehrswesens in
ihren Stellungen belassen , wenn sie zu Generalmajoren
ernannt oder nach ihrem Dienstalter innerhalb ihrer
Truppen zum Empfange der Brigadekommandeurge¬
bührnisse in der Lage sind, so erhalten sie die Gebührnisse
der Brigadekommandeure. Das gilt auch, wenn ein
Generalmajor oder ein Oberst mit den Gebührnissen
eines Brigadekommandeurs in die Stelle der Inspekteure
der Maschinengewehr- , Lustschiffer - oder Fliegertruppen ,
oder in die Stelle des Chefs des Stabes der Generalin¬
spektion des Militärverkehrswesens versetzt wird , c)
Der Chef bei der Zentralabteilung des sächsischen Ge-
ncralstabes erhält als Oberst 8772 M . Gehalt , als Oberst
niit den Gebührnissen eines Brigadekommandeurs die
Gebührnisse eines Stabsoffiziers als Brigadekomman¬
deur und 1200 M . als nicht pensionsfähigen Gehalts -
zuschuß, als Generalmajor die Gebührnisse seines Dienst¬
grades mit einer Dienstzulage von 900 M .

In Ziffer a . 16. sind einzuschalten: hinter „Eisen¬
bahntruppen " die Worte „Inspekteur des Militär -,
Lust - und Kraftfahrwesens " und hinter „ Gouverneure
von Köln" die Worte „Graudenz , Königsberg i .
Preußen ".

Das Gesetz über die Versorgung der Personen der Un¬
terklasse des Reichsheeres, der kaiserlichen Pdirine «nd
der kaiserlichen Schutztruppen vom 31 . Mai 1903 (Reichs-
gesehblatt Seite 593 — Mannschoftsversorgungsgesetz)wird , wie folgt geändert : 1 . In 8 19 und in 8 20 ist statt
„12 M .

" zu setzen „20 M .
"

, 2. in 8 21 ist statt „ 1500 M .
"

zu setzen „3000 M .", 3. in 8 20 ist als Absatz 2 einzufügen :
„Als Entlassung aus dem aktiven Militärdienst im Sinne
des Absatzes 1 gilt das Ausscheiden aus der in 8 1 be-
zeichneten Klasse der Personen des Soldatenstandes .

" 4 .
In 8 33 ist als Ziffer 3 aufzunehmen : „3. Mit der Beför¬
derung zum aktiven Offizier "

. S . In 8 34 Absatz 1 ist an
Stelle des ersten Satzes zu setzen : „Der Zivilversorgungs -
schem erlischt , sobald der Inhaber zum aktive» Offizier
befördert wird oder aus dem Zivildienst (8 36) mit einer
Pension in den Ruhestand tritt .

" 6 . In 8 50 ist als Ab¬
satz 2 aufzunehmen : „Die Beförderung zum aktiven Deck¬
offizier steht im Sinne der 88 33 und 34 der Beförderung
zum aktiven Offizier gleich.

" Die Bestimmungen zu 1
und 2 treten am 1 . April 1914 in Kraft und finden auf
die nach dem 31 . März 1914 aus dem aktiven Militär¬
dienst entlassenen Personen Anwendung . Die Bestim¬
mungen zu 3, 4, 5 und 6 gelten für alle noch aktiv dienen¬
den und aus dem aktiven Militärdienst bereits entlasse¬
nen Personen . 8 47 des Gesetzes findet auf diese Perso¬
nen keine Anwendung.

In der Begründung der Wehrvoirlage wird gesagt:
Durch die Ereignisse, die sich auf dem Balkan abspielen,

sind die europäischen Machtverhaltnisse verschoben worden.
Deutschland hat in einem Kriege, der ihm aufgenötigt
werden sollte , langgestreckte , von Natur zum großen Teil
offene Grenze» möglicherweise gegen mehrere Feinde zu
schützen . Infolge der eingetretenen Verschiebung ist es
jetzt mehr denn je unsere oberste Pflicht , diesen Schutz so
stark zu gestalten, wie unsere Volkskraft es zuläßt . Tie
Stärke unseres Heeres hat mit dem Wachstum dar Be¬
völkerung nicht völlig gleichen Schritt gehalten , Teile der
wehrkräftigen Bevölkerung bleiben gegenwärtig für den
Waffendienst unausgebildet . Tie allgemeine Wehrpflicht
ist aber die bewährte Unterlage für Deutschland Stärke .
Nur wenn sie verwirklicht bleibt, können wir der Zukunft
mit dem sicheren Gefühl erfüllter Pflicht und festem Ver¬
trauen entgegensehen. Dann bleibt auch die Armee jung ,
und wir find nicht genötigt , im Kriegsfälle ältere Jahr¬
gänge mit Frau und Kind, sofort und in vorderster Linie
vor den Feind zu führen , während junge , diensttaugliche
Mannschaft zurückbleibt und beim Eintritt ungefähr erst
ausgebildet werden muß. Leitender Gedanke der Vorlage
ist deshalb der Ausbau der allgemeinen Wehrpflicht nach
dem Stande der Bevölkerung. Rund 63 000 Rekruten
fallen jährlich mehr eingestellt werden. Ihre Einstellung

wird vor allem dazu dienen, den Friedensstand der vor¬
handenen Truppenteile zu erhöhen. Durch die so ver¬
besserte Zusammensetzung der Truppenteile erfährt das
Heer einen Zuwachs an schnellbereiter Kampfkraft , wird
ihm der Übergang vom Friedens - in den Kriegszustand
erleichtert, werden die im Kriegsfälle einzureihenden
Jahrgänge des Beurlaubtenstandes verjüngt u . verstärkt.
Soll die vermehrte Anspannung unserer Wehrkraft hier¬
nach grundsätzlich nicht dazü dienen, zahlreiche neue
Truppenteile aufzustellen oder neue große Trnppenver -
bände zu schaffen, so können doch einzelne Neuformatio¬
nen nicht länger entbehrt werden . Dies sind u . a . für die
Infanterie die bei 18 Regimentern noch fehlenden dritten
Bataillone , die 18 Jägerbataillone , Radfahrer - und Ma¬
schinengewehrkompagnien , für die Kavallerie 6 neue Re¬
gimenter und bei 4 bayerischen Regimentern die noch feh¬
lenden fünften Eskadrons , für die Fußartillcrie drei neue
Regimenter und ein württembcrgisches Bataillon , für die
Pioniere 11 und für die Verkehrstruppen 13 neue Ba¬
taillone , für den Train 1 Bataillon und 20 Kompagnien .

Um den zahlreichen Heeresersatz ausbilden zu können,
muß das Offiziers - und Unterofizierskorps wesentlich
verstärkt werden . Zur Sicherung dieser Verstärkung sollen
die Kriegsschulen in Preußen noch um eine vermehrt , die
Kadettenanstalten in Preußen und Sachsen vergrößert , in
Preußen 2 Unteroffizierschulen neu geschaffen die preu¬
ßischen und sächsischen Unteroffizierschulcn und Vorschulen
verstärkt werden.

Der Unteroffiziersersatz wird aber in erster Linie durch
Sicherstellung seiner Zukunft nach dem Ausscheiden ge¬
wonnen . Daher soll die Dienstprämie nach zwölfjähriger
aktiver Dienstzeit von 1000 M . auf 1500 M . heransgeseht
und die Abfindung für Nichtbenutzuug des Zivilversor -
gnngsscheines erheblich höher bemessen werden . Um die
Unteroffizierslaufbahn sonst noch günstiger zu gestalten,
wird eine Besserstellung der Unteroffiziere und Kapitu¬
lanten hinsichtlich der Verpflegung und durch Gewährung
von einzelnen besonderen Zuschüssen vorgeschlagen. Be¬
kanntlich Hand in Hand mit der Steigerung der Friedens¬
präsenzstärke muß das Beamtrnpersonnl für allgemeine
und besondere Verwaltungszwecke, für Rechtspflege und
Seelsorge vermehrt werden. Desgleichen sind die sani¬
tären Einrichtungen der Übungs- und Schießplätze zu er¬
weitern . Schließlich ist zur Erhöhung der Schlagfertig -
kcit, der Zuverlässigkeit der Mobilmachung und des in¬
neren Wertes wiederum die Vermehrung der Offiziers -
strllcn ein unabweisbares Bedürfnis .

Die gesamte Vermehrung beläuft sich auf rund 4000
Offiziere, 15000 Unteroffiziere, 117 000 Gefreite und
Gemeine, 28 000 Pferde . Die Durchführung sämtlicher
Maßnahmen bei den drei Hauptsachen ist in Anbetracht
ihrer Dringlichkeit soweit möglich für den Oktober 1913
geplant . Nur bei den Spezialwaffen zwingen Rücksichten
organisatorischer Art zu einer Verteilung der Durchfüh¬
rung auf einige Jahre .

Hingegen sollen die bereits in dem Gesetz über die
F-riedenspräsenzstärke des deutschen Heeres vom 27. März
1911 und 14 . Juni 1912 angeordneten organisatorischen
Maßregeln , deren Verwirklichung noch im vorigen Jahre
bis auf 1914 und 1915 verschiebbar erachtet wurde , schon
im Herbst 1913 durchgeführt werden. In ähnlicher Weise
müsse die größtenteils durch die Etats der letzten Jahre
bereits angestrebte Beschaffung von Kriegsmaterial aller
Art beschleunigt werden. Auch ist ein rascherer und ver¬
mehrter Ausbau unserer Festungen erforderlich, damit
diese dem Feldheer einen sicheren Rückhalt und Stütz¬
punkt bieten können .

Neir werden Mittel für den Ausbau der Luftschifflotte
angefordert . Im Zusammenhang mit den die Schlagfer¬
tigkeit des Heeres, erhöhenden Maßnahmen wird die Be¬
reitstellung von Mitteln für eine bessere Verpflegung der
Mannschaften, sowie für freie Urlaubsreisen in die Hei¬
mat vorgeschlagen . > !

Zur Begründung
der Änderung des Mannschaftsversorgungsgesetzes wird
gesagt : Als wirksamer Anreiz zur Kapitulation im Heere
sollen dienen: a) die Erhöhung der laufenden Zivilver¬
sorgungsentschädigung von 12 auf . 20 M - und b) die Er¬
höhung der einmaligen Geldabfindung von 1500 auf
3000 M . Eines gleichen Anreizes bedarf auch die kaiser¬
liche Marine namentlich für ihre technischen Kapitulan¬
ten , die in so großer Zahl durch die günstigen Aussichten
in der Privatindustrie vorzeitig dem Marinedienst ent¬
zogen werden. — Die Erhöhung wird voraussichtlich'

zur Folge haben , daß eine größere Anzahl von Militär¬
anwärter » als bisher von der erwähnten Entschädigung
für Nichtbenutzung des Zivilversorgungsscheines , soweit
ein Wahlrecht vorliegt, Gebrauch machen und eine nicht
unerhebliche Verminderung der im Zivildienste zu ver¬
sorgenden Kapitulanten eintreten wird . Auch wird eine
merkliche Entlastung der Zivilversorgung ini Reichs- ,
Staats - und Kommunaldienste erzielt werden . — Das
Bedürfnis zur Erhöhung der Entschädigung für Nichtbe¬
nutzung des Zivilversorgungsscheines ergibt sich ferner
aus folgenden : : Durch das nach Inkrafttreten des Mann¬
schaftsversorgungsgesetzes 1906 erlassene Beamtenbesol -
Lungsgesetz haben sich die Bezüge der Beamte » und ihrer

Hinterbliebenen wesentlich erhöht . In die Stellung die¬
ser Beamten gelangt der Kapitulant von zwölfjähriger
Dienstzeit durch den in 8 15 des Mannschaftsdersor -
gungsgesetzcs 1906 vorgesehenen Zivilversorgnngsschein,der somit ein erhebliches Mehr darslellt. Kann er keinen
Gebrauch von dem Zivilversorgungsschein machen oder
verzichtet er aus den in der Begründung zum Mann¬
schaftsversorgungsgesetzes 1906 in 8 21 angegebenen
Gründen auf diesen Schein, so sind die in den 88 19, 20
und 21 des genannten Gesetzes vorgesehenen Geldbeträge
bei der seit Jahren eingetretenen Verteuerung der gan -
zen Lebenshaltung keine ausreichende Entschädigung
für das , was der Betreffende aufgibt oder aufzugsben
gezwungen ist . Das gilt besonders , wenn in Betracht
gezogen wird , daß ein Unteroffizier, der im Durch-
schnittsalter von 32 bis 35 Jahren steht, sich mit dem
Betrage von 1500 Mark auch unter Zuhilfenahme der
Dienstprämie von 1000 Mark (1500) eine sichere Lebens¬
stellung nur in den seltensten Fällen wird verschaffen
können. Wenn nun auch die Geldentschädigung für
Nichtbenutzung des Zivilversorgungsscheines nicht den
ganzen Wert der entgangenen Zivilversorgung ersetzen
kann und auch nicht ersetzen soll , so wird der ältere Un¬
teroffizier doch den gleichaltrigen, aber in Beamtenstellen
untergebrachten Kapitulanten gegenüber ganz wesentlich
benachteiligt . — Die Zivilversorgung hat allein den
Zweck, langjährig gedienten Kapitulanten nach ihrem
Ausscheiden aus der Klasse der Unteroffiziere eine sichere
Lebensstellung zu verschaffen . Es ist daher nicht berech¬
tigt , den Kapitulanten , deren Zukunft durch die Heeres¬
verwaltung in anderer Weise sichergestellt wird , und
zwar durch Beförderung zum Offizier oder durch Ein¬
reihung in die nach dem Offiziervensionsgesetz abzufin¬
denden Personen , nach deren Beförderung zum Offizier
usw. noch weiterhin einen Anspruch auf Versorgungs¬
gebührnisse aus dem Mannschaftsversorgungsgesetz zu
belassen . Die bisherigen Pensionsgesetze haben diesen
von der Militärverwaltung als maßgebend angesehenen
Standpunkt nicht besonders zum Ausdruck gebracht . Da¬
durch ist neuerdings ein unhaltbarer Rechtszüstaud her¬
vorgerufen , der beseitigt werden muß. Dies ist gerade
jetzt notwendig , weil anläßlich der Heeresverstärkung die
Entschädigung für Nichtbenutzung des Zivilversorgungs¬
scheins erhöht werden soll , und die aus den Kapitulanten
hervorgehcnden Offiziere infolge dieser Erhöhung der
Zivilversorgungsentschädigung ihre frühzeitige Pensio¬
nierung erstreben könnten. Es ist aber notwendig, daß
diese Offiziere möglichst lange dem Militärdienst erhal¬
ten bleiben und in diesem Dienste ihren Lebensberuf er¬
blicken.

Die Deckungsvorlagen .
Die fortlaufenden Ausgaben werden sich im Behar¬

rungszustande auf etwa 180 bis IW MM ^nen Mark
belaufen , diejenigen Ausgaben, die als solche einmalige
Charakters angesehen werden können , auf rund 1050 Mil¬
lionen Mark belaufen. .

Wehrbeitrag . Zur Deckung der einmaligen Ausgabe«
schlägt der Bundesrat die Erhebung eines einmaligen
außerordentlichen Wehrbeitragrs vor. Es ist klar , daß
der gewaltige einmalige Bedarf ohne Bruch mit den
Grundsätzen einer soliden Finanzgebarung nicht auf dem
Wege der Anleihe ermöglicht werden kann . Zum Bei¬
spiel würde allein der Zinsendienst für eine so hohe An¬
leihe eine neue große Steuer erforderlich machen . Auch
würde die Unterbringung der Anleihe mit Rücksicht auf
die gegenwärtige Lage des Geldmarktes voraussichtlich
von bedenklichen Folgen begleitet sein . An dem vaterlän¬
dischen Opfer werden sich auch die deutschen Bundesfür¬
sten beteiligen . Der Wehrbeitrag soll nach dem Entwurf
in einer Abgabe von Z4 vom Hundert des Vermögens
bestehen, jedoch ist auch ergänzungsweise eine Heran¬
ziehung der hohen Einkommen vorgesehen . Wer ein Ein¬
kommen von 50000 M . und darüber hat , soll einen ein¬
maligen außerordentlichen Beitrag von 2 vom Hundert
des Einkommens entrichten , sofern er nicht schon aus dem
Vermögen einen gleich hohen oder höheren Beitrag leiste »
muß . Eine weitergehende Berücksichtigung des Einkom¬
mens »ruß schon daran scheitern, daß sich dadurch die
Schwierigkeiten der Veranlagung und ihrer raschen Durch¬
führbarkeit in einem Maße steigern würden, daß sie mit
der Natur des Beitrages als einer einmaligen Abgabe
nicht vereinbar wäre. Auch sonst entspricht es dem der
Erhöhung des Wehrbeitrages zu Grunde liegenden Ge¬
danken eines einmaligen Opfers , wenn dieser Gedanke auf
breiter Grundlage und in möglichst einfacher Form durch"
geführt wird . Daher ist von einer Staffelung des Bei¬
trages nach der Höhe des Vermögens abgesehen und unter
Freilassung der kleine» Vermögen von nicht mehr als
10 OVO M . der Kreis der Beitragspflichtigen möglichst
weit gezogen werden. Gegen die Staffelung spricht auch
der Umstand, daß die Höhe des Vermögens für sich allein
keinen unbedingt zuverlässigen Maßstab für die größere
oder geringere Leistungsfähigkeit des Vermögensinha¬
bers bietet, da diese durch die Ertragsfähigkeit des Ver¬
mögens und durch mannigfache sonstige Umstände wesent¬
lich mitbestimmt wird . Bei der Frage , wie die Freigrenze
nach unten hin zu ziehen ist, fällt außerdem die Höhe deZ



finanziellen Bedarfes erheblich in die Magschaft . Zur
Vermeidung von Härten ist vorgesehen , daß der Beitrag
in zwei Raten entrichtet werden kann nnd Stundungen
vis zu drei Jahren zulässig sind .

Ist den Kreis der Beitragspflichtigen Personen sind
außer den natürlichen Personen auch die Aktien gesellschäf¬
ten und Kommanditgesellschaften auf Aktien herangezo¬
gen . Os schien gerechtfertigt , auch die hier hervortretende
hohe wirtschaftliche Leistungsfähigkeit dem Wehrbeitrag
dienstbar zu machen , zumal , da gerade die großen Er -
werbsgesellschaftcn an der Erhaltung des Friedens , dem
die Verstärkung derWehrmacht dienen soll, besonders in¬
teressant siild . Bei Berechnung ihres steuerbaren Ver¬
mögens ist der Nennbetrag des Aktienkapitals und das
Geschäftsguthaben der persönlich haftenden Gesellschafter
in Abzug zu bringen .

Das Verfahren ist im Hinblick auf die besondere Art
der Abgabe und ihre einmalige Erhebung möglichst einfach
und zwar im Anschluß an die Veranlagung in den Ein¬
zelstaaten geordnet , ohne daß deshalb auf eine sichere Er¬
fassung , insbesondere des mobilen Besitzes, verzichtet wor °
den ist. Es würde gerade dem vorliegenden Gesetz am
wenigsten entsprechen , wenn dem Beitragspflichtigen dar¬
aus , daß er sein Vermögen hier gewissenhaft angibt , Nach¬
teile ans eurer unzutreffenden Deklaration in einem
landeSslcuerlichen Verfahren erwachsen würden . Es ist
daher bestimmt , daß Beitragspflichtige , welche Vermögen
angeben , das als solches oder als Beitragsquelle bei der
Veranlagung zu direkten Landes - oder Gemeindesteuern
bisher nicht besteuert war , obwohl es der Stenerpflicht
unterlag , von der landesgesetzlichen Strafe und der Ver¬
pflichtung zur Nmbzahlmig der Steuer für frühere Jahre
freibleibt .

Matrikularbciträgc und Befitzsteuergrseh . Der Deckung
der laufenden Kosten soll in erster Linie der Entwurf
eines Gesetzes betreffend Änderungen int Finanzwesen
dienen . Die Höhe des neu entstandenen laufenden Be¬
darfes erweist sich als so erheblich , daß er in vollem Um¬
fange aus den bisher vom Reiche in Anspruch genom¬
menen Stencrquellen nicht gedeckt werden kann . / Der
Zwang der gegenwärtigen Verhältnisse führt daher dazu ,
einen erheblichen Teil des Bedarfes durch Umlegung
ans einzelne Bundesstaaten zu decken , der im Wege der
allgemeiner ! Besteuerung vom Einkonimenertrag soder !
Vermögen oder durch Besteuerung der Erbschafteü flnf -
gebrächt werden muß . Für die Umlegung auf die Bun¬
desstaaten kam nach dem Vorgang der Matnkularbel -
träge in erster Lmre die Bevölkern « gszrffer als Maßstah
in Betracht . Ber Verteilung nach der Bevolkerungszrffer
wurden aber die Bundesstaaten mit einer weniger wohl¬
habenden Bevölkerung zu , verhältnismäßig ^ höherer
Steuerbet -gr mg ihrer Steuerpflichtigen genötigt wer¬
den aiS die nvngen Bundesstaate » . Es galt daher , einen ^
Maßstab z » finden , - er die Verschiedenheiten m der
Ste , erkr rft der Bevölkerung der einzelnen Bunde ftaa
ten in geeigneterer Weise zur Wirkung bringt . Dieser
Maßstab bietet sich rn der Veranlagung des Vermögens
znm Wehrbrltrag . Weiter war auf eme Regelung Be¬
dacht zu nehmen , durch die stchergestellt wird , daß der
umgeteqtr . Skrichsbcdarf m den Einzelstrmten wirklich
durch Steuern vom Vermögen . Einkommen . Ertrag oder >
von Erbschaften aufgebracht werde . Dies konnte nur m ^
der Weise geschehen, daß in dem Bundesstaat ern rerchS-
rechtlich normrertes Steuergesetz m Kraft tritt , sofern
die lande »rechtliche Regelung Nicht bis zu einem be
stimmten Zeitpunkt stattgefunden hat In seinen em
leitenden Vorschriften bestimmt hiernach der Entwurf ,
daß die Bundesstaaten vom 1 . April 1916 ab außer den
von ihnen nach Art . 70 Ser Reichsverfassnng aufzubrm - ,
genden Matrikularbkitragen zu den genieinschastkichen
Ausgaben des Reiches einen Jahresbeitrag zu leisten
haben , der un ganzen auf 1,1v aus den Kopf der Bevöl¬
kerung bemessen wird . Der Gesamtbeitrag soll nach
näherer Bestimmung des Bundesrats auf die einzelnen
Bundesstaaten entsprechend dem Vermögensstande , der
sich aus der Veranlagung nach dem Gesetz über einen

'
ein¬

maligen außerordentlichen Wehrbeitrag ergibt , verteilt
werden . Dem Bundesrat bleibt Vorbehalten , den Ver -
teilungsuiaßstab von Zeit zu Zeit nachznprüfen und an¬
derweit festzuftellen . Des weiteren wird bestimmt , daß
die ^Bundesstaaten zur Aufbringung des auf sie entfal¬
lenden Anteiles allgemeine Vermögens -, Ertrags , Ein¬
kommen , oder Erbschaftssteuer « Lei >W sinzuWhrM W ° >
hon . Soweit solche Steuern bereits bestehen , soll die -
Eiitführüng dev Erhöhung dieser Steuer gftichstehe» . !
Äls Gesetz, das für den Fall , daß eine lgndedgescyliche !
Regelung nicht rechtzeitig zustande -kommt oder später !
wieder wegfällt , von Reichs wegen in den betreffenden
Bundesstaaten in Kraft zu treten Hat , ist ein dem Ent¬
wurf beigefügtes Vermögenszuwachssteucrgesetz (Besitz¬
steuergesetz) vorgeschlagen . Für die Wahl der Steuer
war einmal die Erwägung maßgebend , daß sie den Cha¬
rakter einer allgemeinen Besitzstruer in sich trägt , sodann
kam in Betracht , daß diese Steuer bisher noch in keinem
Bundesstaat eingeführt ist und damit denjenigen Staa¬
ten , die in der Anspannung ihrer bisherigen direkten
Steuern nicht glaubten weiter gehen zu können , eine
neue Steuerart zur Verfügung gestellt wird . Tritt das
Besitzsteuergesetz mangels landesgefetzlicher Regelung ,
die auch in der landcsgesetzlichen Einführung des Befitz-
steuergesetzes bestehen könnte , von Reichs wegen in Kraft ,
so soll der Bundesstaat an ' Stelle des ans ihn entfallen¬
den jährlichen Beitrages dek gesamten Ertrag aus - ie- i
sein Besitzstcuergesetz an das Reich abführen . Cs beruht
diese Vorschrift auf der Erwägung , daß bei den Stabten ,
- ie sich dem Besitzsteuergesetz unterwerfen , die Verpflich¬

tung dem Reiche gegenüber billigerweise als erfüllt
werde angesehen werden können , wenn sie die aus dem
Gesetz erzielten Einnahmen dem Reiche überlassen , an
dererseits könnte es im Interesse der Reichsfinanzen nicht
zugelassen werden , daß die Staaten , die einmal zum 1 .
April 1916 das Besitzsteuergesetz haben in Kraft treten
lassen , später nach ihrem Belieben das Gesetz wieder auf -
heben oder ändern . Ob eine landesgesetzliche Bestim¬
mung im Sinne des Gesetzes durchgeführt ist , soll der
Bundesrat An entscheiden haben .

Gegenstand der mangels anderweitiger gesetzlicher
Regelung in den einzelnen Bundesstaaten in Kraft tre¬
tenden Vermögens -Zuwachssteuer (Besitzsteuer ) ist der
Vermögenszuwachs im weitesten Sinne , nämlich der Be¬
trag , um den sich der gesamte Wert des Vermögens einer
Person erhöht hat . Der Vermögenszuwachs ergibt sich
aus der Vergleichung des Verniögenszustandes eines
Steuerpflichtigen zu verschiedenen Zeitpunkten . Die
Steuer hat sodann zum Gegenstand nicht den Ver -
mögensbefitz als solchen, oder das Vermögen als Ertrags¬
quelle , sondern den Vermögenserwerb . Die Stenerpflicht
knüpft aber nicht an einzelne , den Vermögenserwerb
vermittelnde Rechtsvorgänge an , sondern sie tritt an
einen ! schon voraus bestimmten Zeitpunkt ein , zu wel¬
chem das Vermögen festgestellt und mit dem Vermögens¬
stande zu einen ! früheren Zeitpunkt verglichen wird . Der
zwischen den beiden Zeitpunkten liegende Zeitraum ist
der Veranlagungszeitraum . Nach dem Entwurf beträgt
der allgemeine Veranlagungszeitraum zwei Jahre . Er
schließt sich zunächst an den für die Veranlagung des
Wehrbeitrages maßgebenden Stichtag (31 . Dezember
1913) an . Durch weitere Einzelvorschriften ist Vorsorge
getroffen , daß die Möglichkeit der Ausgleichung späterer
Vermögensverluste besteht . Grundsätzlich soll das ge¬
samte Vermögen in der Hand des Vermögensinhabers ,
dieses jedoch nur einmal , der Zuwachsbesteuerung unter¬
worfen sein . Die Stenerpflicht ist beschränkt auf natür¬
liche Personen . Kleinere Vermögen bis 6000 M sind
von der Steuer befreit Die Freigrenze kann sich dadurch
erhöhen daß auch ein Vermogen ^ zriwachs bis zu 2000
M . nicht besteuert wird .

Die Entrichtung der Vermogenszuwachs,teuer verteilt
sich auf den dein VeranlagiiNgszertraum .folgenden zwei¬
jährigen Erhebungszertraum . Außerdem ist eine raten¬
weise Zahlung von Jahresbetrageu der Steuer vorge¬
sehen . Zur Vermeidung von Harten kann die Steuer¬
behörde auch die Zahlung der Steuer in Raten zulassen .
Die Steuersätze bewegen sich zwischen 0 .5 und 2,5 des !
Zuwachses . Sie sind abgestuft nach Hohe des Zuwachses
und nach der Größe des gesamten Vermogensbesitzes !
eines Steuerpflichtigen . -

Die Vermögenszuwachssteuer enthält auch mittelbar ^
eine Besteuerung des Erbschafts - und Schenkungserwerbs ,
insbesondere auch des Erbschästsörwerbs der Abkömm¬
linge , wägeg « ! für den Erbschaftserwerb unter Ehegatten
eine besondere Regelung vorgesehen ist . Die steuerliche
Erfassung - Les Kindeserbes durch eine allgemeine Ver -
mogeiiszuwgchssteI ^ r stellt sich aber auch als eine wesent¬
lich mildere Form der Belastung dar als die Besteuerung
durch Ausdehnung des Erbschäftssteuergesetzes auf Ab¬
kömmlinge . Die Verniögvnszuwachssteüer käün sich mit
erhMich niedrigeren Sätzeu begnügen aM die ErWhafts -
steuer . Sie wird außerdem nicht alsbald beim Ableben
des Erblassers erhoben , sondern erst zu Beginn des nach-
sten Veranlagungszeitranmes . Sre ist nicht auf einmal
zu entrichten , sondern verteilt sich auf mehrere Raten¬
zahlungen und erfaßt nur die Bereicherung , die am
Ende des Veranlagungszeltraunies noch vorhanden ist .
Bei der Vermögenszutvachssteuer kann das mobile Kapi - -
ich leichter . ,erfaßt und eme Hinterziehung , der Steuer
durch Schenkung unter Lebenden vermieden werdeit .
Dem Danebenbestehen des Grundwertzuwachsstruerge -
jetzes trägt der Entwurf insofern Recynung , als me Mög¬
lichkeit gegeben ist , die Grundstücke nur mit dem Betrag
der Gestehungskosten zu bewerten und die Abrechnung
des Betrags der steuerpflichtigen Wertsteigerung abzüg¬
lich der erhobenen Wertzuwachssteuer von dem nach dem
vorstehenden Gesetz ermittelten Vermögenszüwachs zu be¬
lassen.

Zuckersteuer und Grundstücksstempel . Nach dem Ge¬
setze vom 14. Juni 1912 soll die Ermäßigung der Aucker-
steuer auf den in Artikel s des Gesetzes , betreffend
Änderung im Finanzwesen , vom 16. Juli 1909 normier¬
ten Betrag sM Monate nach Mnführung des neuen
Besitzsteuergesetzes , spätestens mit dem 1.. Oktober 1916,
in Kraft treten . Eine Ermäßigung der Zuckerstever vor¬
dem 1 . Oftobev 1916 kann zurzeit indessen nicht in Be - ^
kracht konimeN , dä> die Finanzierung - er Milrtätvör -
lage von 1912 auf der Voraussetzung der Äufrechterhal -
tung der Steuer bis zu diesem Tage beruhte und der
Ertrag der Besitzsteuer jetzt für andere Zwecke herangezogen
werden muß . Der gegenwärtige Deckungsbedarf macht
es demnach zur Notwendigkeit , den Eintritt der Er¬
mäßigung der Zuckerstsuer und den Wegfall des Zu¬
schlags zum Grundstücksstemprl wenigstens - noch bis zum
Ende des Rechnungsjahres 1917 hinauszuschieben , da sich
alsdann wird übersehen lassen, inwieweit die neuen Ein -
nahrnen sich dem Bedarf entsprechend , entwickeln . Der
Entwurf trifft dementsprechend Bestimmung . Neben dein
vorstehend bezeichneten behandelt der Gesetzentwurf
noch zwei weitere Maßnahinen , nämlich die Anschaffung
eines zur Befriedigung eines außerordentlichen Bedarfs
dienenden Bestandes an Silbermünzen bis zur Höhe von
IM Millionen Mark , sowie die Ausgabe Weiterer Reichs -
kaffenscheiüe in Abschnitte » zu L und Ist Mark bis zur
Höhe von 120 Millionen Mark ; um aus ihrem Erlös
einen gleich höhen Betrag in gemünztem Golde mit der

Zweckbestimmung des Reichskriegsschatzes bcreftznsftllcn
Beide Maßnahmen verfolgen den Zweck, dem Finanz -
Wesen des Reichs gegenüber den in kritischen Zeiten ge-
steigerten Ansprüchen eine größere Widerstandsfähigkeit
zu verleiben .

Änderung des Refthsstcmpclgesetzes . Die bisher üezeich-
neten steuerlichen Maßnahmen würden noch nicht ans -
reichen , um den lausenden Bedarf zu befriedigen - Die
noch fehlende Deckung war aus einem Wege zu suchen,
durch den Handel und Verkehr möglichst nicht von neuem
beunruhigt werden . Der Entwurf eines Gesetzes tvegen
Änderung des Reichsstempelgesetzes nimmt durch Über¬
nahme einiger bisher den landesgesetzlichen Bestimmun¬
gen unterworfenen Stempelabgaben auf das Reich einen
weiteren Ausbau des Reichsstempclwesens in Aussicht ,
der , iveil die Landesstempclabgaben von den betreffenden
Gegenständen künftig wegfallen werden , nur zum Teil
und nur in mäßigen ! Umfang für die Betroffenen eine
steuerliche Mehrbelastung bedeuten wird . Es handelt sich
um den Übergang der Besteuerung der Gesellschaftsver¬
träge und der Versicherungen ans das Reich . Bei beiden
Stempelahgaben , lag besonderer Anlaß für eine Einbe¬
ziehung in die reichsgesetzliche Besteuerung vor . Sowohl
der Reichsstempel von Aktien u . , diesen verwandten Wert¬
papieren , wie die Landesstempelabgaben , soweit sie sich
auf die von jenen betroffenen Gesellschaften beziehen ,
haben wirtschaftlich denselben Vorgang zum Gegenstände )
die Bildung des Gesellschaftskapitals und seiner Er¬
höhung . Diese Inanspruchnahme derselben wirtschaft¬
lichen Vorgänge durch zivei Von einander unabhängige
Steuergesetzgebungen hat manches Mißliche an sich. Sie
führt , da die Landessteuersätze erheblich untereinander ab¬
weichen, für die betroffenen Gesellschaften trotz der ein¬
heitlichen reichsgesetzlichen Besteuerung zu einer ungleich¬
mäßigen Belastung , und sie erschwert es dem Reiche , diese
Gesellschaften in einer seinen Bedürfnissen entsprechen¬
den , zugleich aber auch die wirtschaftlichen Verhältnisse
berücksichtigenden Weise angemessen heranzuziehen . Es
schien hiernach erwünscht , diesen ' Gegenstand der Be¬
steuerung künftig unter Ausschluß von Llandesstempeln
dem Reiche ausschließlich vorzubehalten . Der Wegfall
- es Landesstempels - gestattet bei . den Aktiengesellschaften
eine Erhöhung des Reichsstempels , die nach dein Ent¬
wurf im Anschluß -an die - für bas größte Landesstempel¬
gebiet geltenden Stempelsätze Ish vom Hundert des in
Betracht kommenden Kapitalvermögens betragen soll. Für
die Erhebung - des Stempels soll aber künftig nicht der
Nennwert , sondern der Ansgabcwert der Aktien zugrunde
gelegt werde » .

Neben den Äktiengesellschaftsverträgen empfiehlt es
sich, auch die Besteuerung der übrigen Gesellschastsvrr -
träge auf das Reich zu übertragen , insbesondere gilt dies
von der gleichfalls finanziell erheblich :» Besteuerung
der Gesellschastsverträge der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung . Da diese in immer bedeutenderem Maße an
die Stelle von Aktiengesellschaften treten , die Besteue¬
rung ihrer Errichtung und der Stammkapitalerhöhungen
mithin sachgemäß nur in Verbindung mit derjenigen der
Aktiengesellschaften erfolgen kann . Unter diesen ! Gesichts¬
punkt schien an sich schon der Zeitpunkt gekommen , der
Erhebung eines Reichsstempels auch von diesen Gesell¬
schaften näher zu treten . Me Übernahme des Landes¬
stempels auf das Reich laßt es gerechtfertigt erscheinen
ber diesem - Anlaß für die künftige Besteuerung mit drei
Prozent des Stammkapitals noch über dis Höhe des
Stempels hinauszugehen , der z . B . in Preußen bisher
von diesen Gesellschaften erhoben worden ist . Besonderer
Anlaß hierzu dürfte insbesondere gegenüber den Grund -
stucksvKckreftMltzsKeseüschaftrn gegeben sein , insofern sie
reine SpekulationsgesWfte treiben und bisher zum Teil
lediglich zum Zwecke der Unigehüng des Grundstücksum¬
satzstempels und der Zuivachssteuer gegründet worden
sind . Für sie sieht der Entwurf einen Stempel von fünf
Prozent vor .

Was von der Stempelabgabe von den Verträgen über
die Errichtung der Gesellschaften und über die Kapital¬
erhöhungen gilt , trifft in gleichem Maße auch für die
Stempelabgabe von dem Einbringen von nicht in Geld
bestehendem Vermögen in die genannten Gesellschaften
zu . Doch wird das '

Einbringen von unbeweglichen Ge¬
genständen , das jetzt bereits der reichsgesetzlichen Be¬
steuerung nach Tarifnummer 11b des Reichsstempel -

gesetzes unterliegt , auch weiterhin im Zusammenhänge
mit der Sftmpeläbgabe von UrundstüSsübertragungen
zu bleiben und insoweit auch künftig die Zutaffigkeit der
Erhebung von Landesstempelabgaben fortzubestehen ha¬
ben . Wie . in den Landesgesetzen ivird sich auch für Sie
künftige reichstzesehliche Besteirerung an den Elnbrra
gungsstempel der Stempel von der Merträgnng von Rech¬
ten am Gesellschaftsverniögen gleichfalls mit der oben¬
genannten Einschränkung , anzuschlietzen haben . In allen

diesen Fällen lehnt sich der Entwurf an die preußischen
Steuergesetze an . Die Form der Stempelabgabe als eines
Urkundenstempels von den einzelnen Wertpapieren der
Tarifnummer 1 soll nach dem Entwürfe nur noch für die
Anteilscheine gewerkschaftlich betriebener Bergwerke und
die ausländischen Aktien beibehalten werden . Da die
Gründung der inländischen Aktiengesellschaften und die
von ihnen beschlossenen Kapitalerhöhungen infolge des
Registerzwanges steuerlich vollständig und zuverlässig er¬

faßt werden können , wird die Erhebung der erhöhten Ab¬
gabe einfacher an die Beurkundung der Errichtung der

Gesellschaft und der beschlosseyencn Kapitalerhöhungen
angeknüpft und damit die zeitraubende Abstempelung der

einzelnen AktieNurkmiden erspart . Dieser Weg empfiehlt
sich umsomehr . Äs schon jetzt gegenüber den Aktisngesell -

schäften , die Aktienurkunden nickt ansaeben , ansschlietz-



lich die bczoichneten . Rechtsvorgänge die Grundlage der
Besteuerung haben bilden müssen und sonnt nunmehr
eine einheitliche steuerliche Behandlung der Aktiengesell¬
schaften Platz greifen kann . Um Hinterziehungen bei der
nerien Gestaltung des Stempels zu vermeiden , tvar es
erforderlich , auch die Besteuerung der Genutzscheine an¬
derweit zu ordnen . Der Mehrertrag aus der Besteuerung i
der Gesellschaftsverträge ist auf 28 Millionen Mgrk ver¬
anschlagt . Mit einem Beharrungsbetrage von 36 Mil¬
lionen Mark sollen die Versicherungsverträge der Dek-
kung des Bedarfs dienstbar sein , indem für sie unter Auf¬
hebung der einzelstaatlichen Stempelsteuer für das ganze

4 Reichsgebiet und für das ganze Versicherniigslvesen eine
einheitliche steuerliche Belastung geschaffen wird . Die
Steuererhebung erfolgt in Gestalt einer Stempelabgabe
und knüpft an die Beurkundung über die Zahlung des
Versicherungsentgelts an , deren Form und Inhalt dem
bisherigen Geschäftsgebaren der Versicherungsunterneh¬
mung angepatzt ist . Die Abgabe beträgt für jedes Jahr
der Versicherungsdauer bei Feuerversicherungen beweg¬
licher Gegenstände ein Viertel v . T . , unbeweglicher Ge -
gegenstände ein Zwanzigstel v . T . der Versicherungs¬
summe , bei Einbruchsdiebstahl - und Masverficherung ein
Zehntel -WM der Versicherungssumme . Sie benutzt sich
bei Landtransportversicherungen auf em Vierzigstel v.
T . , bet SeetranKportversicheruiigen (entsprechend den dis - !
hcrigen hamburgischen Sätzen ) w nach der Hohe der
Prämie für Reiseversichernngen auf ein Vierzigstel Ws
fünf Zehntel v . T . und für Zeitverstcherungcn monatlich
auf ein Fünfundzwanzigstel v . T . der Versicheruiigs -

-summe. Bei Lebens-, : lliifall - und Haftpflichtversiche¬
rungen soll 1 v . H . der gezahlten Prämie (Vorprämie )
und bei sonstigen Versicherungen ein Halb v . H . dieses
Betrages erhoben werden . Steuerpflichtig ist der Ver¬
sicherungsnehmer , zu dessen Lasten die Abgabe vom Ver -
sicherer zu entrichten ist. Befreit sind Rückversicherungen ,
Hagel - und Biehversichernngen , Feuerversicherungen
unbeweglicher Gegenstände im Betrage bis zu 3000 M . , ^
Lebensversicherungen bis zu 2000 M . , sonstige Versiche¬
rungen bis zu 1000 M . , sowie die Sozialversicherung , die
Versicherung von Bediensteten und Arbeitern gegen To¬
desfall oder Körperverletzung im Gewerbebetriebe , die
Krankenversicherung , die Arbeitslosen - und Stellenlosig -
keitsversicherung .

Bei der Ordnung der steuerlichen Belastung war für
den überwiegenden Teil der Versicherungszweige die
Vereinheitlichung des Steuerrechtes unter Übernahme
bestehender landesrechtlicher Sätze maßgebend , so insbe¬
sondere für Transport -, Reise -, Unfall -, Haftpflichtver¬
sicherung und Feuerversicherung unbeweglicher Gegen -
stände ; während im übrigen , namentlich für die Feuer¬
versicherung beweglicher Gegenstände , mit der Verein¬
heitlichung durch entsprechende Ausgestaltung der eiu -
zelstaatlichen Sätze danach gestrebt wird , ans diese
Weise einen billigen Ausgleich dafür zu schaffen , Latz die s
in der Versicherung erfaßten oder in ihr verkörperten .
Vermögenswerte nicht oder doch nicht in entsprechender '

Weife anderweit steuerlich belastet sind . Indem diese
Regelung dem Wunsche der am Versicherungswesen Be¬
teiligten , nach Vereinheitlichung des Steuerrechts ent¬

gegenkommt , das gesamte Versicherungswesen und nicht
nur die Feuerversicherung umfaßt , dein inzwischen ver¬
stärkten Bedürfnis nach Schonung des unbeweglichen
Besitzes Folge gibt und den Gedanken der Besitzbestcne -
rung im wesentlichen auf die beweglichen, gegen Feuer
versicherten Werte beschränkt , trägt sie in weitem Matze
den Bedenken Rechnung , die 1909 gegen die dem Reichs -
tag vorgeschlagene Besteuerung der Prämienquittungen
für die Feuerversicherung beweglicher Und unbewegliches
Gegenstände mit dem gleichmäßigen Satze von Z4 v. T .
erhoben worden sind ; sowohl beim Gesellschaftsstempel
wie beim Versicherungsstempel soll den Bundesstaaten
für eine Übergangszeit der Betrag ihrer bisherigen
Durchfchnittseinnahme aus diesem Stempel vergütet
werden .

Erbrecht des Staates . Neben der Erweiterung der
Neichsstempelabgaben hat der Bundesrat endlich ge¬
glaubt , auf den iM Jahre 1908 vorgelegten Entwurf
eines Gesetzes über das Erbrecht des Staates zurückgrei -
fen zu sollen , da bei schonender Gestaltung der Vorschrif¬
ten berechtigte Interessen hierdurch nicht verletzt werden .
Der Antrag hat nach neuerlichen Berechnungen aller¬
dings auf nicht mehr als 16 Millionen Mark veran¬
schlagt werden können .
- Die Deckuntzssummen . Wie sich auf Grund der hier¬
nach neu erschlossenen Einnahmequellen die Deckung für
die Jahre 1913 bis 1918 im einzelnen gestaltet , ergibt
eine besondere , deck Entwurf eines Ergänzungsetats bei -
gefügte Denkschrift . („Frkft . Ztg .

")

Grosskerzogtum Waden .

Ernennungen,WerfeHunge «, ArrruHefchnnge« rc.
der etatmäßige » Beamten der

G-Hattskla «-« » bl- «
sowie . . .

Ernennungen , Werfetznngen re.
von ttichtktatniäßigkn Beamten . -

AuS der» Bereiche des Ministeriums des Grohh . Hanfes ,
der Justiz und des Auswärtigen .

Versetzt:
Justizaktuar Emil Kops beim Amtsgericht Konstanz iu dre

Kanzlei des Ministeriums des Großh : .Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen . . -

übertragen ?
dem Just

'izaktuar .Maximilian Glaser beuu , Amtsgericht
Walldürn pr»e mchtctatmaßige Mnarsstelle bei », Amtsgericht
Konstanz .

Uns - em Bereiche des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts . -

. Die Beaittleucigknfchast verliehen :
dein Wärter Ludwig Bluinhofer an der psychiatrischen und

Nervcirklinist in Krciburg / '

Entlassen ans Antrag ; <

Obergehilfe August Stcinbrrger beitn botanischen Garten der
Universität Freiburg » , ^ ^ -

die Wärterinnen ! Josephrne Brodhag und Berta Renlein
sei der psychiatrischen und Nervonklinik in Freiburg . ^ ^

Ans dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums des Jitneru .
Beamteneigenschnst verliehe » :

den , Bezirksbaukontrolleur Karl Schillinger ln Säckingen .

übertrage « ( nicht etätmätzige Aktuarstellen ) t
den Aktuaren : Johann Neger in Rastatt beim Bezirksamt

Konstanz , Otto Entfleisch beim Bezirksamt Mannheim .

Bersetzt :
Schutzmann Georg Arnold in Freiburg nach Heidelberg .

Entlassen :
Verwaltungsaktuar Georg Menges in Eberbach (auf An¬

suchen ) und Schutzmann Sebastian Knöringer in Baden .

— Großh . Landesgewerbramt . —«

Ernannt wurden ;
zu Hilfslehrern :

die Anshilfslehrer : Friedrich Drcßler an der Handelsschule
in Pforzheim . Joseph Nchhammer an . der Handelsabteilung der ,
Gewerbeschule in Waldkirch, August 'Spall an der Handels - »

schule in Bruchsal . - ^ ! - - -- -
^ - ^ '

Zugewiesen würde « : !
als Hilsslehrer : ^ . -

die HandelSlehrerkandidate « : Helmut Büchlrr in .Kohrbach ,
der Handelsschule in Heidelberg . Alexander DiedrlshelMtr in
Münzesheim der Handelsschule in Konstanz . Hermann GSH -
ring . z . Zt . Einjährig - Freiwilliger , der Handelsschule in
Karlsruhe . Konstantin Krässig in Erlach der Handelsabteilung
der Gewerbeschule in Gernsbach . Ferdinand Steiert in Wyhl
der Handelsabteilung der Gewerbeschule in Haslach ;

Zeichenlehrerkandidat Gustav Frank in Salem der Gewerbe¬
schule in Karlsruhe ; ferner
als Aushilfslehrer :

tzandelslehrer Karl Piehlrr in Mannheim der Handelsab¬
teilung der Gewerbeschule in Säckingen .

Handelslehreraspirant Friedrich Stehle in Tcningen der
Handelsschule in Pforzheim .

Bersetzt wurden in glricher Eigenschaft :
Handelslehreraspirant Otto Fink , Aushilfslchrer an der

Handelsschule in Heidelbergs an jene nach Karlsruhe ;
Handelslehrerkandidat Hermann Henningrr , Hilfslehrer an !

der Handelsschule in Karlsruhe , an jene in Heidelberg ; ,
Gewerbeschulkandidat Heinrich Orch. Aushilfslehrer an der

Gewerbeschule in SlPingen , an jene in Heidelberg ; ,̂ . .
Hilfslehrer Reinhard Weber an der Gewerbeschule in Frei -

»urg au jene in Lahr,

Bersetzt wurden :
Aushilfslehrer Julius Kasper an der Gewerbeschule in

Karlsruhe als Hilfslehrer an die Goldschmiedeschulc in Pforz¬
heim ; .

Gewerbeschulkandidat Otto Külby» Aushilfslehrer an der
Gewerbeschule in Walldürn , als Hilfslehrer an jene in Bruch¬
sal .

Versetzt wurde » in gleicher Eigenschaft die Hilfslehrer
die Gewerbeschulkandidaten : Emil Gottmann an der Ge

Werbeschule in Freiburg an jene in Furtwangen , Ernst Mußler
an der Gewerbeschule in Furtwangen an jene in Säckingen
Otto Schultheis ? an der Gewerbeschule in Achern an jene in
Emmendingen ;

Diplom - Ingenieur Gottfried Grimmer an Per' Gewerbeschule
in Enrmendmgen an jene in Achern; ferner

Angewiesen wurde : -
Geivetbelehreraspirant Albert Baue in Basel als AitsMIfs

lehrer der Gewerbeschule in Freiburg .

— Grotzh . Verwaltungshos . - --

Znruhegesetzl
auf Ansuchen unter Anerkennung ihrer kangjährigeir treu

geleisteten Dienste - )
dis Wärterin Berta Morlock bei der Heist urch Pflegesnstatt

Pforzheiin . . . .. .. - i . , - . . . .. . .
Auf Ansuchen entlassen :

Wärter .»u , Emma Dreffek. bei der -Heil - und Pflege « :,statt
EinMendiiigen , V - - >

Ans dem Bereiche des Großh . MnisteriumS der Mnanzen .
' Aoll nnd Stenerdirektion .

. Ernannt :
der- Grenzausscher Johann Molitor in Basel zum ^ der -

zollsufsrher ,
der Gendarm Gustav Bruchmüüer in Hornberg zum Kan ^

leigehilfen .
In den Ruhrstand versetzt:

der Grenzaufseher Joseph Kaiserin Untereggingen -

Enttassen (auf Kündigung ) :
oer Untcrrrheber Karl Holzwarth in BröggiügeNt

Krrsonslutchrichiki ««5 dm - mich » des - rlkssch«l« rst»r.
1. Ernennungen : .

Naumann , Alfred , Unterlehrer in Rastatt , wird Hauptley -
rer daselbst ; Eonrad Sophie , Unter !, in Karlsruhe, , wird
Hauptl . daselbst ; Groh Ludwig , Unter !, in Karlsruhe ,
wird Häuptl . daselbst ; Gülich Joseph , Unkerl . in Karlsruhe ,
wird Hauptl . daselbst; Leiber Olga , Unter !, in Rastatt , wird
Hauptl . daselbst ; Rheindl Therese , Unter !, in Walldürn , wird
Hauptl . daselbst ; Ritzinger Johanna , Unterl . in Karlsruhe ,
wird Hauptl . daselbst ; Schlechter Lina , Unterl . an der Höh.
Mädchenschule — Lessingschule — in Karlsruhe , wird Hauptl .
daselbst ; Zahn Amalie , Unterl . an der Höh. Mädchenschule —
Fichtefchulc in Karlsruhe , wird Hauptl . daselbst .

2. Versetzungen :

Eberhard , Ernst , in . Kenztngen nach» Rohrbach/ U. Heidel¬
berg ; Hildingre Reinhold , in Gisingen nach KarlÄühe ; »
Kkumpp Wilhelm , M PforMim nach Karlsruhe ; Mohrleift ^
Otto , in Untergimpern nach Karlsruhe ; Schmidt Gustav » in
Gutach-Hohenweg nach Leimen , Ä. Heidelberg ; Wittemann
Zoseptz,

^
ky, Nachl WirlSruhe . ^

st . Unterlehrer :
Albrecht Karl , Schulkandidat , als Hilfsl . nach Randen , A.

Donaueschingen ; Nach Albert , Schulkandidat , als Hilfsl . nach
Mannheim , Bach Friedrich, Schulkandidat , als Unterl . nach
Breiten , Ballweg Albert , Unterl . in Neidenstein , als Schuld ,
nach Ostringen , A. Bruchsal , Balzrr Heine , Unterl . in Die -
delsheim , nach Rahrbach, A. Heidelberg , Naumann Ludwig ,
Hilfsl . in Haueneberstein , als Unterl . nach Brühl , A. Schwet¬
zingen , Naumann Max , Unterl . in Dach , als Hilfsl . nach
Herbolzheim , A. Emmendingen , Beck Franz , Schult , als Un¬
terlehrer nach Waibstadt , A. Sinsheim , Berger Willy , Zei -
chenlehrk. a. d. Höh. Mädschenschule PsorzheiM , als Ünterl ,
nach Karlsruhe , Birgrr Albert , Schult , als Unterl nach Hei¬
delberg, Bilharz Maria , Hilfsl . in Unterglottertal , als Un¬
ter! . nach Krnzingen , A. Emmendingen , Bill Paul , Schult -,
als Unterl . nach Baden , Billing Albert , Schult .» als Hilfsl .
nach Mannheim , Binkele Hermann , Schult , als Unterl . nach
Pforzheim, : Blum Emil, - Unterl . in HugSweier nach Karls - »
ruhe, Bührtr Emik, Schult . , als Unterl . nach Teningen , A.
Eonnendingcn , Biihrer Hans / Schult -, als Unterl » nach Ot -

tenHöfen , A . Achern, Busrlmeier Hermann , Schult ., als
Hilfsl . nach Gengenbach , A. Offenburg ; Daeublin Gertrud ,Unterl . an d . Mädchenbürgerschule Weinheim an d . Volks¬
schule daselbst, Debatin Joseph , Schult ., als Unterl . nach
Hörden , A Rastatt , Deblrr Joseph, Schnlk-, als Unterl . nach
Immenstaad , A . Überlingen , Deißler Wilhelm , Schult ., als
Huts : ->--ch DeniuM i -,
hem nach U rtereggmgen , A . Waldshut . Deninger Hermann .
Unterl am Firmen!,nderhaus Rwgel . als Httssl . nach Atzen-
brch A Sckonau Deubel , Berwld . Untert . m Jestette » . naw
Rast lt Lietz Ludwig . Schulv . m Edingen , als Unterl . naL
Untcrgron b M A. Bruchsal , Dinger Karl . Schult . , als
Pilfsi nach Fautenbach . A. Achern. Dmkel Herniann . Schult . .
als Unterl nach Nutzlsch. A . Herdeiberg. Drschinger Emrl .
U Uerl rn Toriinbach . als Schulv . nach Renchen. A . Achern.
Drollrnger ünnu Schult ., als Unterl . nach Darsvach , A-
Sinsheim Droll,n,er Wilhelm . Schult . , als Schulv . nach It¬
tersbach A Pforzheun , Dudet Gertrud . Unterl . in Vimbuch ,
als H lfsl 1 ach Ebersweier , el . Offenburg . Durlacher Her¬
mann Schult ms Hilfst , nach Mannheim : Echle Otto .
Schult ais Unterst nach Lauda . A. Tauberbtschofsheiin .
Egetmeyrr Elisabeth , Hilfsl . ,n Frerburg, als Unterl . nach
Bollschweck A Staufen , Eichhorn Leo . Schult . , als Unterl .
»ach Dack A Waldkirch, Eiselr Emma . Unterl . in Baden ,
nach Pforzhcin Engels »,eb Johann . Schutt . , als Unterst nach
Offr , bürg , Enkrrch .Erich, Schult ., als Hilfsl . nach Mann -
i cim Falk Eugen . Schutt, , ais Unterl . nach Buhl . Fach
Heinr ch Schult als Schuld , nach Unterowisherm . A . Bruch¬
sal Arhn »nger Franz - Schult ., als Unterst an d . Hob. Bürger¬
schule G «. genlach, A . Offenburg . Fehrrnbach. Wilhelür .
Unt rl , n Roüer r nach Oberndorf . Ä . Rastatt , Frtedrl Adolf .
Schult at Unter, , nach Seckenheim. Ä . Manul -ctui . Frvh -
ner Bernhard Schult ., als Unterst nach Brctten . Fuhr - Her¬
wig , Schult als Unterl . nüch ','idelSheim : Göller EUfabeth .
Schutt als Unterl . Nach Schwetzingen . Götz Theodor - Schult -
ai >- Huf »! nach Weisenbach. Sst Rastatt . Graser Franz . Un¬
terl ,n Herbolzyerm nach Vimbuch. A . Bühl . Grelle Alfred -
Schutt als Unterl . nach Mannheim . Grresbaum Pankratius -
Schu k als Hilfst , nach St . Ullrrch . A . Staufen . Grimm
Ludwig Schutt als Hilfsl . nach Kartsrube . Gschwindt Ka¬
tharina Hifsl m Zell a, H, nach Offenburg . -Haas Franz .
Unterl rn Ster ikpngen - Oberftockenbach nach Kappeirodeck. A.
Achern, Hacker Ewald , Schult ., als Unterl . nach Wasser , rl .
Meßktrch Häsner Lrlvin . Schult , als Hilfsl . nach Mann¬
heim Hannich Elise , Schult ., als Urüerl . nach Eppingen .
Harter Em st Schult . , äis Hilfst , nach Pkorzhcrm. Hartman «
Friedrich Schult » als »Unterst nach Legenshurst . A . Kehl .
Hartman » Josepb . Unterst in Voltershach nach Rovern - A.
Mosbach Hauck Elisabeth , Unterl . in L -tlenhosen nach Ko-
niguhofcn A Tauberbischofsheim . Hausen Luise .
Schult ., als Unterl . nach Sandhaufen , A . Heidel¬
berg , Heid , Georg » Schult ., als Unterst nach Schwetzingen ,
Heil Hedwig , Unterl . in Sandhofen -Mannheim , nach Fried -
richstal , A . Karlsruhe . Hrintz Otto , Schulkand . ,

' als Hilfsl .
nach Mannheim , Helwig Wilhelm , Hilfsl . in Buch a . Ahorn ,
als Schulverw . nach Gutach-Hohenweg, Henfelmann Gustav ,
Zeichenlehrertand . u . Schulv . in Sinsheim , als Verwalter einer
Lehrerstelle an Oberrealschule Freiburg , Hirt Berta , Schulkand .
als Hilfslehrerin nach Jrizlingcn , A. Lörrach , H«g Wilhelm ,
Unterl . in Bollschweil , als Hilfsl . nach Wetteibrunn , A . Stau¬
fen , Hund Bertold , Schulst , als Unterl . nach Mannheim ;
Jung Wilhelm , Schulkand ., als Unterst nach Karlsruhe ; Käfer
Johann , Unterst in Baden , nach Karlsruhe . Kaindl Josephine ,
Hilfsl . i« Oberhäuspist als Unterst nach Bischweier , A . Rastatt ,
Kaiser Friedrich , Hilfsl . in Bruchsal , als Unterst irach Kirch-
Heim , U . HsideMrg st Kaiser Friedrich, Schulkand -, als Histss-
lehrer nach Mannheim , Kiby Walter , Schult , als Unterst
nach Mannheim , Kiefer Heinrich, Schulv . iri Sandhaufen , als
Ücker !, nach Karlsruhe , Klituser Stephan , Hilfsl . an der
Landlv . Kreiswinterschule Waldshut , als Unterst nach Dörllu -
bach, Ä . Ettenheim - Knühl Joseph, Hilfsl . in Bruchsast als
Unterl . nach Waldstetten , A . Buchen, Koch Hermine , Unterl .
in Sundheim , nach Rohrbach. A. Heidelberg, Kopf Albert ,
Schulst , als Hilfsl . nach Mannheim , Kratzel Richard, Schulst ,
als Hilfsl . nach

'
Mannheim , Krieger Antonie , Schult,' , » ls

Unterl . nach Heidelsheim . A. Bruchsal, Kiirner Heinrich ,
Schulst , als Hilfsl . nach Mannheim , Kühn August, Schulst ,
als Schulv . nach Weingarten , A. Dürlach,

'
Kühn Kart , Schulst ,

als Hilfsl . näch Mannheim , Kumpf Gertrud , Schutt . , als Un¬
terl . nach Gernsbach . A. Rastatt , Kunzmann Emil , Hilfsl . in
Rohrbach , als Unterl - nach Wolfcnweiler , A. Freiburg ; Langer
Gertrud , Schutt ., als Unterl . nach Aue, A . Durlach , Lenz Wil¬
helm , Hilfsl . in Jestetten , nach Ev. Tennenbronn . A . Triberg ;
Matschinsky Ortwin , Schulst , als Unterl . nach Müllheim ,
Mayer Friedrich . Schutt -, als Hilfsl . nach Waldshut , Merkel
Maria . Unterl . in Bischweier , nach Pforzheim , Meyer Max ,
Hilfsl . in Dittwar , nach Wöschbach , A. Durlach , Müller Ernst ,
Schütt ., als Ünterl . nach Pforzheim , Müller Karl , Schult .»'
als Ünterl . nach Mörsch, A. Ettlingen , Müller Otto , Schult .,
als Unterst nach Bulach , A. Karlsruhe , Müller Otto . Unterl .
( bisher enthoben ) , als Unterl . nach Steinklingen -Oberslocken¬
bach» A. Weinheim ; Nriningrr Min , Schulst , als Hilfsl . nach



Nippoldsau , A. Wolsach , Netzer Karl , Schult ., als Unterl . nach
Eppelheim , A. Heidelberg, Neumüller Friedrich , Schult . , als
Schuld , nach Schönau , A . Heidelberg, Nordmann Liefet,
Schult ., als Unter ! , nach Sundhcim , A . .Kehl , Ruß Johanna ,
Untcrl . in Pforzheim -Dillweißcnstein , nach Mannheim , Ruß
Wilhelm , Hilssl . in Bahlingcn , nach Haßmersheim , A . Mos¬
bach ; Oppenheim Tora , Unter ! , an der Volksschule in Karls¬
ruhe , an die Höhere Mädchenschule— Fichtcschulc — daselbst ;
Pfaff Marie , Hilfst , in Muggcnnurm , als Unterl . nach Rhein -
bauscn , A . Bruchsal , Pracht Otto , Schult ., als Unterl . nach
Heidelberg, Preißer Ernst , Schult ., als Unterl . nach Triberg ;
Rappmann Max , Hilssl . in Weinheiin , als Schuld, nach Hu¬
chenfeld . A . Pforzheim , Ncuthebuch Friedrich , Schult ., als
Unterl . nach Großschönach , A . Pfullendorf , Richter Friedrich,
Schuld , in Neulußheim , nach Kiesclbronn, A . Pforzheim , Rösch
Franz , Untcrl . in Mörsch , als Hilfst , nach Sichern , Roth Hed¬
wig, Unter ! , in Eberbach, nach Achern , Nügger Guido , Schult -,
als Unterl . an die Rcttungsanstalt Niefernburg in Niefern ;
Sattler Franz , Schult ., als Hilfsl . nach Hauserbach, A . Wol¬
fach , Sauer Nikolaus , Hilfst , in Malsch, als Unterl . nach Jöh -
lingen , A . Durlach , Schaihorn Lucie, Schult -, als Unterl . nach
Friedrichsseld , A . Schwetzingen, Scharf Paula , Schult ., als
Unterl . nach Ebcrbach, Schell Friedrich , Hilssl . in Rcnchen , als
Schuld , nach Oberhausen , A . Bruchsal, Schlicksupp Georg,
Schult ., als Unterl . nach Pforzheim , Schneider Oskar , Schult -,
als Schuld , nach Untergimpern , A . Sinsheim , Schreck Friedrich,
Hilfst , in Münzesheim , als Schuld, nach Unteröwisheim , A .
Bruchsal, Schuhmacher August, Schult ., als Unterl . nach Hugs-
weicr , A . Lahr , Schwab Alois , Schult . , als Hilssl . nach Seckach,
A . Adelsheim, Schwab Max . Schuld, in Seckenheim , als Un¬
tcrl . nach Karlsruhe , Schwärzet Friedrich , Schult . , als Hilssl .
nach Karlsruhe , Schwarz Karl , Schult ., als Unterl . nach Bret¬
te » , Seiler Gertrug , Schult ., als Unterl . nach Dietlingen , A.
Pforzheim , Setter Emil , Hilfst , in Durlach , als Schuld, nach
Bruchsal, Teppich Oskar , Schult -, als Hilfst , nach Mannheim ,
Sermi » Karl , Schult . , als Schuld, nach Kenzingen, A. Em-
mendingen , Sexauer Maria , Schult ., als Unterl . nach Pforz -
Heim-Dillweißenstein , Siebold Stefanie , Unterl . in Pfaffen¬
rot , nach Malsch, A . Ettlingen , Liefert Frida , Unterl . an der
Höheren Mädchenschule — Lessingschule — Karlsruhe , an die
Volksschule das . , Sommer Albert , Unterl . und Zeichenl.-Kan-
didat in Rohrbach, als Verwalter einer Lehrcrstelle an die
Höhere Mädchenschule — Hildaschule — in Pforzheim , Son¬
nenschein Johanna , Untcrl . in Heidelberg, nach Mannheim ,
Spillncr Maria , Schult ., als Unterl . nach Altlußheim , A.
Schwetzingen, Statsmann Rosa, Hilfst , in Offenburg , als Un¬
ter ! . nach Heddesheim, A . Weinheim , Streib Philipp , Schult -,
als Untcrl . nach Langenschiltach, A . Triberg ; Türwächter Jo¬
hann , Unterl . in Rohrbach, nach Heidelberg, Treumer Heinrich,
Schult ., als Hilfst , nach Mannheim , Trumpfheller Lotte,
Schult ., als Unterl . nach Schriesheim , A. Mannheim ; von
Boigts -Rhetz Eleonore , Hilssl . in Emmendingen , nach Gra -
fcnhausen , A . Ettenheim , Bolk Anton , Schult ., als Hilfsl . nach
Mannheim ; Wälde Gustav, Schult . , als Hilfsl . nach Mann¬
heim, Wagner Heinrich. Schult ., als Schuld, nach Eisingen,
A . Pforzheim . Waibel Wilhelm , Unter ! . , bisher enthoben, nach
Oftersheim , A . Schwetzingen, Weber Klara , Schult ., als Un¬
terl . nach Leimen, A. Heidelberg, Weick Karl , Schuld, in Spiel¬
berg, als Hilfsl . nach Welschneureut, A . Karlsruhe , Weidner
August, Schult . , als Hilfsl . nach Hauingen , A . Lörrach, Wehrle
Ernst , Unterl . in Wasser, als Hilfsl . nach Oberglashütte , A.
Meßkirch, Wehrle Mathilde , Schult ., als Unterl . nach Secken¬
heim, A. Mannheim , Werr Fritz, Schult . , als Unterl . nach
Mannheim , Willmann Adolf, Hilfsl . in Neusatz , als Unterl .
nach Pfaffenrot , A . Ettlingen , Wörner Alois , Hilfsl . in Neu¬
satz , als Unterl . nach Völkersbach, A-. Ettlingen , Wörsdörffer
Klara , Hilfsl . in Achern , nach Dielheim , A . Wiesloch ,
Wohlfahrt Hugo, Unterl . in Mannheim , nach Herbolz¬
heim , A . Emmendingen , Woll Emil , Schult . , als Un¬
terl . nach Baden , Woyä Georg , Unterl . in Schries¬
heim, nach Schwetzingen, Würmlin Alfred, Hilssl . in
Pleulersbach , nach Altlußheim , A . Schwetzingen; Zeiser Anna ,
Unterl ., bisher beurlaubt , als Unterl . an die Höhere Mädchen¬
schule — Lessingschule — in Karlsruhe , Zeißner Karl , Unterl .
in Weiler , nach Pforzheim , Zwick Friedrich , Schult ., als Un¬
ter ! . nach Weinheim .

3. Enthebungen ,
Bareiß Maria , Hilfsl . in Freiburg ; Eichstellcr Hermann ,

Hilfsl . in Maulburg , A . Schopfheim ; Felle Berta , Unterl . in
Öhringcn , A . Konstanz ; Fettig Joseph , Unterl . in Hambrücken,A . Bruchsal, Fleck Friedrich , Unterl . in Langenschiltach, A.
Triberg ; Hall Max , Hilfsl . an der Landw . Kreiswintcrschulc
Ladenburg ; Knacbel Emil , Unterl . in Malsch, A . Ettlingen ,Krieck Ernst , Hauptl . in Mannheim (beurlaubt ) ; Martin Karl ,
Hauptl . in Renchen, A. Achern , Merk Heinrich, Unterl . in Al¬
lensbach, A . Konstanz , Metzger Joseph , Schuld , in Hilsbach,A. Sinsheim , Mozin Jda , Unterl . in Lahr ; Trefzer Irma , Un¬
terl . an der Höheren Mädchenschule — Fichtcschulc — Karls¬
ruhe .

4 . Austritte aus dem Schuldienst.
Abel Emil , Hauptl . in Palmbach , A. Durlach ; Frey Elisa¬

beth, Unterl . in Mannheim ; Lorenz, Karl , Hilfsl . in Mann¬
heim ; Roser Else, Unterl . in Nußloch, A . Heidelberg.

5. Zuruhesetzung.
Stein Heinrich, Hauptl . in Reichenbach , A . Triberg .

6 . Todesfall .
Kern Konrad , Waisenhausvater in Pforzheim .

HotLesöierrste .
Evangelische Stabtgemeinde .

Sonntag den 30 . März ,
Stadtkirche. 10 Uhr : Stadtpfarrer Rapp .
Kleine Kirche . 148 Uhr : Stadtvikar Brauß . — 6 Uhr :

Stadtvitar Schneider.
Schloßkirche . 10 Uhr : Hofprediger Fischer.
Johanneskirche . 8 Uhr : Stadtvikar Mayer . — 10 Uhr :

Stadtpfarrer Hesselbacher . — 1412 Uhr Kindergottesbienst :
Stadtvikar Mayer .

Christuskirche. 10 Uhr : Stadtpfarrer Rohde. — 6 Uhr :
Stadtvikar Hessig .

Gemeindehaus der Weststadt. 10 Uhr : Stadtpfarrer Schil¬
ling .

Lutherkirche. 10 Uhr : Stadtpfarrer Weidemeier . — 6 Uhr :
Stadtvikar Brauß .

Diakonifsenhauskirche. Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz . —
Abends 148 Uhr : Hilfsgeistlicher Sitzler .

Gartcnstraße 22. 1410 Uhr : Stadtvikar Mayex. — 1412
Uhr Kindergottesdienst : Stadtpfarrer Rapp .

Ludwig Wilhelm -Krankenheim . 8 Uhr : Hofprediger Fischer.
Beiertheim . 9 Uhr : Stadtvikar Schneider .
Karl Friedrich -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) . 1410

Uhr Gottesdienst : Stadtvikar Hessig . — All Uhr Kindergot¬
tesdienst : Stadtvikar Hessig .

Evangelisch - lutherische Gemeinde .
Sonntag den 30 . März .

Alte Friedhofkapelle, Waldhornstr . Vorm . 10 Uhr : Pfarrer
Fuchs . — Nach Schluß des Hauptgottesdienstes Kinder- und
Christenlehre .,

WochengotteSbieuste.
Donnerstag den 3. April .

Kleine Kirche . 8 Uhr : Stadtpfarrer Rapp .
Johanneskirche . 8 Uhr : Stadtpfarrer Hefselbacher .
Luthcrkirche. 8 Uhr : Stadtvikar Müller ,

. Katholische Stabtgemeinbe .
Sonntag den 30 . März .

St . Stephanskirche. 8 Uhr Frühmesse. — 6 Uhr hl . Messe .— 7 Uhr hl. Messe . — 8 Uhr feierlich levit . Hochamt und Erst¬
kommunion der Kinder . — 1411 Uhr hl. Messe . — 1412 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt .

Diese Woche noch täglich Beichtgelegenheit von 6 Uhr an .

Freitag (Herz Jesu - Freitag ) . Am Vorabend Beichtgelegen¬
heit von 3 bis 9 Uhr. 6 Uhr hl. Messe . 147 Uhr hl . Messe .
?47 Uhr Herz Jesu - Amt mit Litanei .

St . Bernharduskirche . 6 Uhr Frühmesse. — 7 Uhr hl. Messe .
8 Uhr feierliche Erstkommunion der Kinder mit Predigt und
Hochamt. — 11 Uhr Kindergottesdienst .

Licbfrauenkirche. 6 Uhr Frühmesse. — 8 Uhr Hauptgottes¬
dienst mit feierlicher Erstkommunion der Kinder . — 10 Uhr
Deutsche Singmesse mit Predigt . — 11 Uhr Kindergottesöienst
mit Predigt .

St . Binzentiuskapelle . 147 Uhr hl. Kommunion . — 7 Uhr
hl. Messe . — 8 Uhr Amt.

St . Bonifatiuskirche . 147 Uhr Frühmesse. — 8 Uhr feier¬
liche Erstkommunion der Kinder mit Predigt und Hochamt. —
10 Uhr Deutsche Singmesse mit Predigt . — 1412 Uhr Kinder¬
gottesdienst mit Predigt .

St . Peter - und Paulskirche . ?46 Uhr Beichtgelegcnheit. —
6 Uhr Frühmesse. — 6, 147 und 7 Uhr Austeilung der hl .
Kommunion . — 7 Uhr Deutsche Singmesse. — 149 Uhr feier¬
liche Erstkommunion der Kinder mit Predigt und Tedeum . —
7 Uhr Abendandacht.

St . Nikolauskirche Rüppurr . 8 Uhr Hochamt mit feierlicher
Erstkommunion der Kinder.

St . Josephskirche (Stadtteil Grünwinkel ) . 6 Uhr Austei¬
lung der hl. Kommunion und Beichtgelegcnheit. — 7 Uhr :
Frühmesse. — 9 Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt, Predigt
und Erstkommunionfeier .

St . Michaelskirche Beiertheim . 147 Uhr Frühmesse mit
Generalkommunion der letztjährigen Erstkommunikanten . —
8 Uhr Feier der Erstkommunion . — 10 Uhr Deutsche Sing -
messe mit Predigt . — 11 Uhr Kindergottcsdienst . — 7 Uhr
gemeinsames Abendgebet der Erstkommunikanten in der
Kirche .

Donnerstag von 8—7 Uhr Beichtgelegcnheit. — Freitag ,
147 Uhr, Herz Jesuamt mit Litanei und 'Segen ,

(Alt - ) Katholische Stadtgemeinde ,
Sonntag den 30 . März .

Auferstehungskirche. 10 Uhr Feier der ersten hl. Kommu¬
nion der Kinder und Spendung der hl . Kommunion an Er¬
wachsene . — Bußandacht 1410 Uhr. — Beichtgelegcnheit
Samstag nachmittag 3 Uhr. Stadtpfarrer Bodenstein.

Snglisvi »« Ainvk«.
klrünUnerÜLUs, LiLissrplatr .

Lonntag . Oottesclienst 11 bllir . H . L . 8 Ildr und 12 IlUr,List . LonntLA im dlonnt .
Usv . L . II . lottenlmra LI. / e. , XLrlstrasso 493 .

Familiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe : V. : Joh . Wind , Bäcker . — B . .

Georg Westhauser, Friseur . — B. : Jakob Bittet , Taglöhner .
— Ein Mädchen: V . : Willibald Holl, Installateur . — V . : Jos .
Friedrich, Wirt

Todesfälle . Dorothea Kalbacher, Ehefrau . — Lina Becker,Witwe . — Wilhelm Würfel , Witwer , Landwirt . — Artur
Kunh , Ehemann , Kaufmann . — Heinrich Giehne, Ehemann ,
Oberlandesgerichtsrat . August, V . : August Mathes , Schrift¬
setzer.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydy
dom 29 . März 1913 .

Das Maximum über dem Nordosten hat sich verstärkt ; auch
an Ausdehnung hat es seit gestern wieder gewonnen, so daß
Nordast- und Osteuropa unter hohem Druck stehen . Der We¬
sten des Erdteils bildet dagegen ein Gebiet niedrigen Druckes,das Minima i,m Nordwesten und Südwester: der britischen In¬
seln , sowie über Frankreich, von wo aber die Nachrichten heute
sehr lückenhaft sind , erkennen läßt . Im größten Teil des Bin¬
nenlandes ist das Wetter meist trüb , mild und im Südwesten
stürmisch; Regen fällt nur stellenweise. Eine wesentliche Wit¬
terungsänderung scheint nicht bevorzustehen.
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gewährt . Off . unter genauen
Angaben unter v . 33S an
die Expedition dieses Blattes .

Bekanntmachung.
Bei der am 10. März d . I . vorgenommenen Auslosung der

im Jahre 1913 zur Heimzahlung gelangenden Schuldverschrei¬
bungen der Stadtgemeinde Konstanz wurden folgende Stücke
gezogen :

I . Vom 1887er Anlehen ?
Heimzahlbar auf 1. Juli 1913 ;

Lit . .A Nr . 18 24 109 178 190 200 433 460.
Lit . 8 Nr . 114 243 266 384 464 473 667 639 672 708 746

760 791 814 846 887 948 977 1080 1148 1167
1391 1491 1492 .

Lit . E Nr . 12 4g 128 146 149 162 247 271 326 366 387 377
406 418 438 474 476 610 663 879 603 783 796
809 848 980 988 1007 1039 1042 1213 1233 1398
1568 1896 1627 1685 1681 1688 1738 1748 1760
1793 1870 1930 .

Lit . v Nr . 11 89 93 100 101 105 188 281 289 324 328 427.
Lit . L Nr . 30 103 150 208 229 289 291 344 407 469 ,
Lit . I-' Nr . 13 79 86 101 129 208 209 253 271 295,

II . Bom 1902er Anlehen :
Heimzahlbar auf 1. Juli 1913 :

Lit . Nr . 145 176 307 320 484 618 742 889 .
Lit . L Nr . 14 32 162 198 272 334 540 .
Lit . E Nr . 375 .
Lit . O Nr . 290 .
Bon dem zur Heimzahluni bestimmte« Zeitpunkte a« hört

die Verzinsung der gezogenen Schuldverschreibungen auf .
Die Auszahlung der gezogenen Stücke im Nennwerte erfolgt

vom 1 . Juli an bei den in den Schuldverschreibungen und
Zinsscheinen aufgeführten Kaffen und Banken.

Mit den ausgelosten Schuldverschreibungen sind auch die
unverfallenen Zinsscheine, sowie die Zinserneuerungsscheine
abzuliesern ; der Betrag der etwa fehlenden unverfallenen
Zinsscheine wird Lei der Auszahlung am Kapital in Abzug
gebracht.

Bon den früher zur Heimzahlung gekündigten Schuldner,
schreibungr» sind folgende noch nicht eingelost:

1887er Anlehen :
Lit . c Nr . 1755 1919.
Lit . v Nr . 87 .

1912er Anlehen :
Lit . v Nr . 40.
Vom 1902er Anlehen werden im Laufe des Jahres ! 1913

Schuldverschreibungen im Gesamtbetrag von 37 900 M . frei¬
händig zurückgekauft.

Konstanz , den 18. März 1913 .
Der Stadtrat :

L.417 Or , Weber , König.

KürgerW Rechtspflege .
» . Streitige Gerichtsbarkeit

Konkurseröffnung .
L.448 . Meßkirch. über das

Vermögen des Handelsman¬
nes Peter Heinemann in Gu¬
tenstein wird heute am 22 .
März 1913 , mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröff¬
net, da der Gemeinschuldner
seine Zahlungsunfähigkeit

eingeräumt hat.
Der Ratschreiber Beiwdikt

Stadler in Rast wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 12. Apvil 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und ein¬
tretendenfalls über die in HZ
132 u . 134 der K .-Ord . be-
zeichneten Gegenstände, ferner
zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf
Donnerstag , 24. April 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem diesseitigen Gerichte
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgege¬
ben, nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 12. April 1913
Anzeige zu machen .

Meßkirch 22 . März 1913 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.
»

NerWedene
Kekanntülachungen.

Westdeutsch - Sudwest
deutsch.Güter verkehr ,

H - ftl .
Mit Gültigkeit vom 1 . April

l. I . werden die badischen Ne¬
benstationen Elsenz , Wenzin¬
gen, Odenheim, Ubstadt Nb .,
Altschweier, Bühlertal , Ober¬
tal , Neckarbischofsheim Nb . u.
Siegelsbach in den direkten
Verkehr einbezogen. L .452

Näheres ist aus unserem
Tarifanzeiger ersichtlich .

Karlsruhe , 28 . März 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
Mitteldeutsch

Sndwestdeutscher
Güterverkehr .

Mit Gültigkeit vom 1 . April
l. I . wird die Station Epich¬
nellen (Wilhvlmsthal ) des Ei -
senbahndirektionsbezirks Er¬
furt in den direkten Verkehr
einbezogen. Näheres ist aus
unserem nächsten Tarifanzei¬
ger ersichtlich . L.453

Karlsruhe , 28 . März 1913 .
Großh . Generaldirektion de»

Staatseisenbahne «.
Gütertarif für de«
deutsche« Seehase «
verkehr mit Süd¬

deutschiuud .
Mit Gültigkeit vom 1. April

l. I . werden die Nebenbahn¬
stationen AlHchtveier , Bühler¬
tal , Obertal , Wenzingen,
Odenheim und Ubstadt M .
in den direkten Verkehr ein¬
bezogen. L .4S4

Näheres ist aus unserem
nächsten Tarifanzeiger zu er .
sehen.

Karlsruhe , 28 . März 19lS.
Großh . Grnrraldirrktio» der)

Staatseisenbahne«.
b
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